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DAMALS

Vor 25 Jahren
Ganz im Zeichen der guten
alten Handarbeit stand der
„Tag des offenen Speichers“
in der Fleckensgemeinde
Barenburg. Der Besuch war
nicht so starkwie sonst, was
aber sicherlich an den ver-
eisten Straßen lag. Im Spei-
cheruntergeschoß fertigten
Irene Meier aus Siedenburg
und ihre Schwester Helga
Upterworth aus Bockhop
Fußbänke aus Binsen und
Stuhlsitzflächen aus Rohr-
geflecht.

POLIZEIBERICHT

Sulingen – Unbekannte Täter
verschafften sich in der
Nacht von Sonntag aufMon-
tag gewaltsam Zutritt zu ei-
nem Rohbau an der Verde-
ner Straße in Sulingen, teil-
te amDienstag ein Sprecher
der Polizei mit: „Von der
Baustelle entwendeten sie
eine Handkreissäge, eine
Kabeltrommel sowie ein
Verlängerungskabel. Es ent-
stand ein Schaden in Höhe
von circa 250 Euro.“ Die Po-
lizeibeamten in Sulingen
(Tel. 04271/9490) hoffen
auf sachdienliche Hinweise
von Zeugen.

Täter schlagen
an Rohbau zu
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Marc Steen: „Maximal irritiert“ von Politik
Initiative Sulingen spricht sich für Ende der Vereinbarung zur betrieblichen Kinderbetreuuung aus

Gegenzug finanzierten die
entsprechenden Betriebe die-
ses Angebot mit.
„Wir haben im Vorfeld mit

der Stadt gesprochen und uns
für die Auflösung der Verein-
barung ausgesprochen, weil
sie keine Vorteile mehr für
die Betriebe bietet“, erläutert
Marc Steen. Vor allemder seit
2013 bestehende Rechtsan-
spruch auf einen Betreuungs-
platz sei der Grund dafür,
denn: „Es ergibt jetzt über-

haupt keinen Sinn mehr, für
etwas extra zu zahlen, das oh-
nehin allen zusteht.“
Insgesamt sei die betriebli-

che Kinderbetreuung über
die Jahre jedoch ein Erfolgs-
modell gewesen. Zwar sei die
Nachfrage anfangs geringer
gewesen, aber zum Schluss
hätten die Plätze nicht mehr
ausgereicht, sodass die Kin-
der auch in anderen Einrich-
tungen untergebracht wer-
den mussten. Es sei aber viel-

fach den Betrieben auch
nicht um Betreuungsplätze
an sich gegangen, sondern at-
traktiv sei gewesen, direkten
Zugriff auf Plätze in der Kin-
dertagesstätte „Ratz & Rübe“
zu haben.
Bei dieser Entscheidung

des Fachausschusses werde
es die Initiative Sulingen
nicht belassen, kündigt Steen
an: „Wir werden jetzt das Ge-
spräch mit der Politik su-
chen.“ hab

Im Jahr 2010 hatten Stadt
und Initiative eine Kooperati-
onsvereinbarung geschlos-
sen, wonach an der Kinderta-
gesstätte „Ratz & Rübe“ eine
Krippengruppe eingerichtet
werden sollte, deren Plätze
vorrangig für Kinder von Mit-
arbeitern der Mitgliedsbetrie-
be der Initiative gedacht wa-
ren. In der Folge wurde diese
Vereinbarung auch auf Kin-
dergarten- und zuletzt auf
Hortplätze ausgedehnt. Im

Sulingen – Am Montag ver-
warf der Ausschuss für Sozia-
les, Schule und Jugend der
Stadt Sulingen den Beschluss-
vorschlag der Stadtverwal-
tung, der ein Ende der be-
trieblichen Kinderbetreuung
vorsah (wir berichteten). Von
dieser Entscheidung zeigt
sich am Dienstag Marc Steen,
stellvertretender Vorsitzen-
der der Initiative Sulingen,
auf Nachfrage „maximal irri-
tiert“.

Heute Andacht
für Senioren

Sulingen – Eine Andacht für
Seniorinnen und Senioren
beginnt am heutigen Mitt-
woch um15Uhr in der Sankt-
Nicolai-Kirche in Sulingen.
Darauf wies am Dienstag Pas-
torin Juliane Worbs für die
evangelisch-lutherische Kir-
chengemeinde Sulingen hin.
„Wir werden uns unter ande-
rem mit der Jahreslosung für
2021, ,Seid barmherzig, wie
auch euer Vater barmherzig
ist‘ (Lukas 6,36), beschäfti-
gen“, kündigtWorbs an. Eine
Anmeldung zur Andacht ist
nicht erforderlich, „Doku-
mentationszettel liegen in
der Kirche für alle Teilneh-
menden bereit.“

Ganztagbetrieb:
Ausschuss stimmt
für Unterstützung
Sulingen – Der Ganztagsbe-
trieb an der Grundschule Su-
lingen soll künftig wieder
vier statt drei Tage pro Wo-
che umfassen. Die dafür not-
wendige finanzielle Unter-
stützung in Höhe von 20000
Euro pro Jahr durch die Stadt
empfahl der Ausschuss für
Soziales, Schule und Jugend
am Montag einstimmig im
Haushalt zu berücksichtigen.
Laut Antrag der Grundschule
musste der Montag aus der
Ganztagsbetreuung genom-
men werden, weil das Budget
für Personalkosten ausge-
schöpft sei. Insgesamt seien
153 von 380 Schulkindern
zum Ganztag angemeldet, er-
läuterte Dörthe Bergmann
für die Schule, pro Tag näh-
men 120 bis 140 Kinder teil:
„Wir sind mit dem Personal
absolut an den Grenzen.“
Der im Sommer von der

Gruppe CDU/Bürger errei-
chen gestellte Antrag, zusätz-
lich zum Ganztagsangebot ei-
ne eigene Abholzeit um 14
Uhr zu ermöglichen, ist nach
Angaben der Schule inzwi-
schen überholt. Eine Umfra-
ge unter den Eltern habe er-
geben, dass nur 15 Kinder zu
dieser Zeit abgeholt werden
sollten und nicht ohnehin im
Ganztagsbetrieb angemeldet
seien, und diese Zahl halte
der Schulvorstand für zu ge-
ring. hab

Wohl auch im
Januar keine

Kita-Gebühren
Sulingen – Die Verwaltung der
Stadt Sulingen plant, auf-
grund der anhaltenden
Schließung der Kindertages-
stätten auch im Januar auf
die Gebührenerhebung zu
verzichten. Das teilte Birgit
Dullin, Leiterin des Fachbe-
reichs I, Allgemeines und So-
ziales, am Montag in der Sit-
zung des Ausschusses für So-
ziales, Schule und Jugend
mit. Ein entsprechender Be-
schlussvorschlag mit der Op-
tion auf Verlängerung werde
für die Sitzung des Verwal-
tungsausschusses am 21. Ja-
nuar vorbereitet. Die Notbe-
treuung in den Einrichtun-
gen habe am Montag begon-
nen, alle Eltern seien von den
Einrichtungsleitungen per-
sönlich angesprochen wor-
den, um den Bedarf zu ermit-
teln. Es seien alle Kinder un-
tergebracht worden – bis auf
Einzelfälle, für die aber noch
im Laufe der Woche eine Lö-
sung gefunden werde.
„Es läuft hier top“, lobte Ju-

lian Mende als Vorsitzender
des Stadtelternrats der Sulin-
ger Kindertagesstätten. Aus
dem Landeselternrat sei von
ganz anderen Zuständen in
niedersächsischen Kommu-
nen zu hören, daher könnten
die Eltern in Sulingen wirk-
lich zufrieden sein. hab

KURZ NOTIERT

Sulingen – „Wegen Trunken-
heit im Straßenverkehr
muss eine 62-jährige Frau
aus Scholen nun eine lange
Zeit auf ihren Führerschein
verzichten“, teilte ein Spre-
cher der Polizei mit. Am
späten Montagabend, gegen
22.30 Uhr, sei die Frau auf-
grund ihrer unsicheren
Fahrweise einer Streifenwa-
genbesatzung der Polizei
auf der Bundesstraße 214
im Bereich Sulingen aufge-
fallen. „Sie benutzte mit ih-
rem Wagen die komplette
Breite des Fahrstreifens und
fuhr in deutlichen Schlan-
genlinien. Als ihr Fahrzeug
nach rechts auf den Grün-
streifen kam, gaben die Be-
amten Haltesignale – der
Wagen konnte jedoch erst
in Wehrbleck gestoppt wer-
den, die Frau am Steuer gab
an die Haltezeichen nicht
bemerkt zu haben.“ Schnell
habe sich der Grund für die
unsichere Fahrweise he-
rausgestellt, „die 62-Jährige
hatte vor Fahrtantritt zu tief
ins Glas geschaut. Festge-
stellt wurden letztlich 0,59
Promille, eine Blutprobe
wurde daraufhin angeord-
net.“ Aufgrund der deutli-
chen Ausfallerscheinungen
habe eine relative Fahrun-
tüchtigkeit vorgelegen, so-
dass der Führerschein der
Scholenerin wegen Trun-
kenheit im Straßenverkehr
sichergestellt wurde. „Die
Polizei untersagte die Wei-
terfahrt und leitete ein
Strafverfahren ein.“

Alkoholisierte
62-Jährige fährt
Schlangenlinien

Und die Schützenvereine so?
Abwarten in Anstedt, Bauarbeiten in Kuppendorf, Spendenaufruf in Strange

sei die Jahreshauptversamm-
lung an den Januar gebunden
– in Zeiten einer Pandemie
müsste es doch Ausnahmen
geben? „Das müssen wir
noch klären“, sagt Meyer. Zur
turnusmäßigen Wahl (alle
vier Jahre wird die Hälfte des
Vorstandes neu gewählt)
stünden Jugendwartin Elke
Husmann, Hauptmann Gerd
Köper und Schriftführerin
Angela Ruräde.

dachte, nach der Jahres-
hauptversammlung und den
ersten Schießterminen des
Jahres nicht schon wieder die
Mitglieder versammeln zu
müssen. Das könnte sich in
diesem Jahr ändern. Wenn es
die Entwicklung der Infekti-
onszahlen und die damit ver-
bundenen Auflagen erlau-
ben. „Wir haben Vorstands-
wahlen“, erklärt Präsident
Harold Meyer. Laut Satzung

gert und entsprechende An-
gaben auf der Königsscheibe
korrigiert. Digitale Vor-
standssitzungen hätten die
Führungsetage immer wie-
der mal zusammengeführt.
Und wie sieht es für dieses

Jahr aus? „Pläne und Hoff-
nungen“, kommentiert Mey-
er den Ausblick. Vor 20 Jah-
ren habe man die Maiver-
sammlung am1.Mai aus dem
Kalender gekippt, weil man

darf hier nur der Vorstand
über Termine informieren.
Die Mitglieder des Schüt-

zenvereins Heerde-Kuppen-
dorf haben sich seit Ende Fe-
bruar 2020 nicht mehr zu
Vereinsaktivitäten getroffen.
Wie hält man da Kontakt? Im
Sommer habe man die Amts-
zeit vonMajestät Jens „der Al-
leskönner“ Kellermann, der
das Volk mit Königin Nicole
regiert, um ein Jahr verlän-

VON SYLVIA WENDT

Kuppendorf – Es ist eigentlich
das letzte Schützenfest der
Saison im Sulinger Land.
Wird das Fest des Schützen-
vereins Heerde-Kuppendorf
in diesem August das einzige
sein, das vielleicht gefeiert
werden kann? Oder wird es
erneut ausfallen, wie alle
Schützenfeste 2020? Oder hat
gar keiner Lust auf eine Feier
und Vereinsleben?
„Doch, die stehen alle in

den Startlöchern“, sagt Präsi-
dent Harold Meyer. Die Lust,
sich imVerein zu engagieren,
bestätigen die Mitglieder des
Schützenvereins Heerde-Kup-
pendorf mit Arbeitseinsätzen
am Schützenhaus. Es werde
seit März 2020 streng auf die
Einhaltung der jeweiligen
Vorgaben geachtet, sagt Mey-
er. Die Bauarbeiten in Kup-
pendorf sollen den Schützen
bei ihren Schießterminen
trockene Füße bescheren.
Eher wenig Platz ist drinnen,
um nach erfolgtem sportli-
chen Schießen in geselliger
Runde beisammen zu stehen,
deshalb weichen viele auf die
Rasenfläche vor dem Eingang
aus. Ein Bild, derzeit nicht
vorstellbar – es könnte nach
dem Ende der Pandemie wie-
der Realität sein.

Kosten
Gastwirtsfamilie Gehlen-

beck schulterte die Kosten
für dasMaterial, die Schützen
organisierten die Arbeitsein-
sätze in coronakonformen
Konstellationen. Der Bereich
vor dem Schützenhaus wur-
de nivelliert und gepflastert.
Und die außergewöhnliche
Dachkonstruktion des Unter-
standes liegt an dem gewief-
ten Geschäftssinn der Fami-
lie: Die Bogenüberdachung
hat einst die Gäste der Wa-
genfelder Kaiserhalle beim
Gang vomund zumParkplatz
geschützt. Die Geschäftsauf-
gabe einer Baufirma in Wa-
genfeld bescherte einen gu-
ten Preis für die Pflasterstei-
ne.

Vereinsleben
Das Schützenfest in Heerde

und Kuppendorf im vergan-
genen Jahr wird in die Ge-
schichte eingehen. ImAugust
2020 durften sich bis zu zehn
Personen treffen. Der Verein
hatte Bestelllisten für Geträn-
ke und Würstchen ausgelegt
und spendierte zehn Euro
pro Schütze. Und so feierten
letztlich 127 Schützen in 17
Gruppen, in Größen zwi-
schen vier bis maximal zehn
Personen. Gefeiert wurde se-
parat in Heerde, Kuppendorf,
Kirchdorf, Woltringhausen,
Sulingen und in Apt in der
Provence. Freitags verteilte
der Vorstand die bestellten
Waren und zusammen mit
dem König war am Samstag
eine Kleinstabordnung unter-
wegs, schaute, auf Abstand,
kurz vorbei, wenn das ge-
wünscht war. An dem Tag
war sogar die vereinsinterne
Whatsapp-Gruppe freige-
schaltet, um Bilder und Grü-
ße auszutauschen – sonst

Die Arbeiten am Schützenhaus in Kuppendorf bescheren den Mitgliedern einen Unterstand im Eingangsbereich.

Gepflastert wurde der Eingangsbereich an der Kuppen-
dorfer Schießhalle. FOTOS: SCHÜTZENVEREIN HEERDE-KUPPENDORF

Finanzielle Misere in Strange
Das Herz für den Verein belegt ein Beispiel aus der Gemeinde
Wehrbleck: Der Schützenverein Strange-Buchhorst hatte mit
erheblichem Mitgliederengagement und finanziellem Auf-
wand das Schützenhaus im Wehrblecker Ortsteil Strange um-
fangreich modernisiert. Mit allerlei Veranstaltungen sollten
2020 Einnahmen generiert werden, um Kredite zu bedienen.
Aber, wie Präsident Klaus Ahlers berichtet: „2020 sind uns fast
alle Einnahmen weggebrochen. Leider nicht die Kosten. Im-
merhin brauchten wir bis Dezember nur die Zinsen unseres
Darlehens zu bedienen. Ich habe an viele Türen geklopft, um
finanzielle Hilfe zu bekommen. Ohne Erfolg. Durch alle För-
dermaßnahmen vom Staat sind wir durchgefallen. Irgendwel-
che Gründe gab es immer.“ Angebote für einen zinslosen Kre-
dit durch Gemeinde und Samtgemeinde habe er abgelehnt,
wollte nicht noch ein Darlehen. Nach langem Überlegen habe
er einen „Bettelbrief“ an die Mitglieder geschickt: „Es war ein
super Erfolg. Wir können jetzt ab Januar die Darlehen wieder
bedienen. Außerdem die Zeit bis Dezember 2021, ohne oder
mit wenig Einnahmen, schaffen. Große Klasse.“ Einzelspen-
den zwischen zehn und 250 Euro hätten die allermeisten Mit-
glieder im Alter von 18 bis 85 Jahren überwiesen. sis

„Sind ein kleines Dorf, da bleibt ehrenamtliche Arbeit nicht auf der Strecke“

NACHGEFRAGT BEI DEN ANSTEDTER SCHÜTZEN

stedt durch diese Zeit gekommen? Ganz
ohne Aktivitäten, sagt Schweneker. Al-
lein die Altpapiersammlung hätten die
Schützen, aufgeteilt auf zwei Teams,
durchgeführt. Kontakt werde per
Whatsapp gehalten, eine Gruppe für
den Vorstand, eine für den Verein. Je-
doch: „Da passiert ja nicht viel.“ Ist zu
befürchten, dass die Vereinsaktivitäten
nicht wieder anlaufen, wenn sie dürf-
ten? Schweneker ist optimistisch: „Fei-
ern wollen die Anstedter Schützen im-
mer. Aber derzeit ist das nun mal nicht
drin. Auch, dass die ehrenamtliche Ar-
beit auf der Strecke bleibt, das sehe ich
nicht. Wir sind hier ein kleines Dorf, das
sich im Verein engagiert.“ sis

haupt sein sollte, die möglich ist, dann
wird es auch voll. Ich glaube nicht, dass
Abstand gehalten würde, wenn gefeiert
werden dürfte.“ Auch die Anstedter
Schützen hätten turnusgemäß Wahlen
bei der Jahreshauptversammlung durch-
führen wollen. Nicht alle Amtsinhaber
hätten weitermachen wollen, „aber für
die ausscheidenden Vorstandsmitglie-
der hätten wir Ersatz“, sagt Schwene-
ker. Die Versammlung im November
hatte abgesagt werden müssen. Auch
für die Versammlung werde auf Optio-
nen gewartet, es hänge davon ab, wie
viele Teilnehmer ab wann in Gaststätten
erlaubt sind. Ein Jahr ohne Veranstal-
tungen: Wie ist der Schützenverein An-

Der Terminkalender für Ende April/An-
fang Mai ist noch leer: Anstedts Schüt-
zenpräsident Uwe Schweneker hat be-
züglich des traditionell ersten Schützen-
festes im Sulinger Land noch keine Pla-
nungen angeschoben. „Im Moment
kann man überhaupt nicht sagen, was
passiert.“ Wie viel Vorlaufzeit bräuchte
der Schützenverein Anstedt denn, damit
das Schützenfest stattfinden könnte?
„Mitte März müssten wir wissen, was Sa-
che ist. Es richtet sich ja nach den Aufla-
gen.“ Schweneker sagt aber auch:
„Wenn gefeiert wird, dann mit allen.“
Der erste Festtag (als „Tanz in den Mai“)
locke gemeinhin viele junge Besucher.
„Und wenn das die erste Feier über-
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